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Die Schlackt an Gabriele
.

Seit Beginn der tt . Jsonzo - Schlacht 15 000 Gefangene . — Nächtlicher Lnftangriss auf gonbor.
Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 5. Sept ., abends . (Amtlich .)
Artilleriekampf in Flandern und vor B erdun . Nacht -

llicher Fliegerangriff auf London erfolgreich .
Nordflügel und Mitte der russischen 12 . Armee ist in

schnellem Rückzug .

Der öjlkrr .
- llngllnslhe Tsgesbericht .

WB . Wien , 5. Sept . Amtlich wird verlautbart : Wien ,
5. Sept . , mittags :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Bereiche der österreichisch- ungarischen Streitkräfte keine

bes«nvercn Ereignisse .
Jtalieuifcher Kriegsschauplatz.

Der 19 . Tag der I s o nz o f ch l a ch t w ar voll bluti .
ger schwerer Kämpfe erfüllt . Bei Madoni stießen
unsere Sturmtruppen im Vorgehen auf einen tiefgeglie -
derten italienischen Angriff und geboten ihm Halt .
Bier weitere Angriffe wurden abgeschlagen .

Der Monte Sa « Gabriele steht seit gestern früh er -
neut im Mittelpunkt eines zu gröfitrr Heftig -
•feit gesteigerten Ringens . Der Feind stürmte immer
wieder gegen den Felsgipfel an , der wiederholt in seine Hand
fiel , nm fittz daraus von unserer ruhmreichen Infanterie
8 u r ü ck e r o b er t zu werden . Der von beiden Seiten mit
größter Zähigkeit geführte Kampf dauert bis zur Stunde mit
unverminderter Stärke an . Bei G ö r z machte der Italiener
einen vergeblichen Vorstoß .

Ein bei Selo und Medeazza zu Stellungsberichtigun -
gen angeschtes Unternehmen unserer Truppen löste auf der
ganzen Kar st hoch fläche heftige Zusammen -
stoße aus . Alle von dem Gegner nuternommenen Angriffe
brachen dank der standhaften Haltung unserer kriegserprobten
Karstverteidiger zusammen . 100 italienische Offi -

;
iere und über 4000 Mann fielen als Gefangene
« unsere Hand .
Die Gefangenenzahl der seit Beginn der

Schlacht eingebrachten Gefangenen belauft sich'

auf 15000 Mann.
Tri est wurde wieder zweimal von italienischen Fliegern

» ngegrissen . Der Chef des Generalstabes .

Ereignisse zur See .
In der Nacht vom . 3 . auf den 4. September belegte eine

roße Anzahl feindlicher Flugzeuge P o l a mit etwa 10 0 B o m-
e n , die in der Stadt einigen Privatschaden verursachten . Ein
eines Strohlager außerhalb der Stadt geriet in Brand . Mili -

tärische Objekte erlitten nnr geringfügigen Sach -
schaden . Es sind keine Menschenverluste zu beklagen .

Flottenkommando .

BlutigesRingenanderitalienischenFront .
WTB . Wien , 6 . Sept . Aus dem Kriegspresse -

quartier wird gemeldet : Italienischer Kriegsschauplatz :
Blutig und erbittert wie noch nie tobt die Schlacht am
Monte San Gabriele . Zu Massenangriffen setzte gestern
früh der Italiener frisch aufgefüllte Truppen an . Ihm gelang
es , unter den heftigsten Kämpfen bis zur höchsten Kuppe des
Monte San Gabriele vorzudringen . Unsere todesmutige In -
fanterie warf ihn im Gegenstoß herunter und drängte ihn
westwärts . Bis gestern abend wogte der Kampf um die Ge -
birgsspitze . Eine Angriffswelle warf der Italiener auf die
Höhe , eine Gegenwelle von uns fegte ihn herab . Schließlich
blieben wir die Besitzer und drängten den Feind bis zum Nord -
hange des Berges . Trotzdem griff der Italiener wieder an .
Sechs Angriffe mußten wir noch am Nordhange abschlagen .

Die Natftf auf heute war ruhig . Seit 5 Uhr ist wieder eine
heftige Schlacht . Unsere nördlich und südlich des Monte
San Gabriele anschließenden Linien lagen gestern und heute
unter schwerstem Artilleriefeuer . Auch dort warfen
wir feindliche Anstürme restlos zurück . Bis weit nach rückwärts
'liegt der Kampfraum des Monte San Gabriele in schwerstem
Artilleriefeuer .

Auch östlich Görz wurde gestern gekämpft . Wir wiesen
Angriffe auf Santa Caterina und Crazigia leicht ab . Solche
gegen den Faiti Hrib und auf Costanjevica zerschellten an der
Tapferkeit der heldenmütigen Verteidigung . Bei Sclo stieß ein
Angriff von uns auf einen ebenso eingesetzten italienischen . Wir
-gewannen vielfach Raum und konnten unsere Stellungen der -
bessern . Ueberdies fingen wir 100 Offiziere und 4000
Mann .

Ter Fliegerangriff auf London .
WTB . Berlin , 6 . Sept . Zu dem neuen Fliegernn -

griff auf London am 4 . September wird noch berichtet ,
daß er bei vollem Mondschein ausgeführt wurde . Durch den
leichten Nebel seien die Vorgänge in der Luft dem Auze entzogen
gewesen . Die nichtoffMellen Berichte erwähnen laut „Berliner
Tagebl ." schweres Feuer an der T h e m s e m n n d n ng
wo fortwährend Explosionen gehört worden seien .

Flugzengangriff auf einen Schiffsgeleitzng .
WTB . Maasluis , 6 . Sept . Ein gestern Nacht nach Eng -

land ausgefahrener G eleitzug von Schiffen wurde auf
S ^e von deutschen Wasserfahrzeugen angegriffen .
Die Dampfer „Kielrecht " und „Thomas Krag " sind
deshalb in den Hafen zurückgekehrt .

Tie Einnahme von Riga und Stiinamiink
Die Teilnahme unserer Seestreitkräfte und Flugzeuggeschwader .

WB . Berlin , 6 . Sept . Bei der Einnahme von Riga
und Dünamünde haben sich die dem Oberbefehlshaber der
Ostsee unterstellten Seestreitkräfte tatkräftig beteiligt .
Unterseeboote der Flottille Kurlands drangen in den durch
russische Minensperrnetze und sonstige Hindernisse verstärkten
;R i g a>i s ch e n Me e r b u s e n unter energischer Unterstützung
dqr Minenräumdivisionen und beschossen «von See aus die au ?

. Diin -amünde aus der Straße nach Pernigel flüchtenden russi -
I scheu Truppen . Gleichzeitig hielten sie durch ihre Anwesenheit

iim Rigaischen Meerbusen die ruffischen Seestreitkräfte van einer
Beschießung unserer Truppen von See ans ab .

Schneidig und erfolgreich griffen die Flugzeit gge -
schwader unserer Seeflugstationen Windau und Angiersee die
»rückwärtigen Verbindungen der Russen und die nach Osten zu¬
führenden Straßen und Eisenbahnlinien <m und erzielten aus
Bahnhöfen und fahrenden Zügen , sowie bei den auf den Stralau
Zurückflutenden russischen Truppen zahlreiche Treffer . Von den
aus Dünamünde auslaufenden russischen Dampfern wurden
von den Flugseugieu mehrere durch Bomben getroffen und blle -
>beu in hellsnl Nammen stehend vor dem Hafen liegen .

Gedrückte Stimmung in Paris und London .
) ; ( Berlin , 6 . Sept . Die Einnahme Rigas wird van der

französischen Pres s e als ein harte, ? Schlag dewer
tet . Besonders schwarZscherisch ist der „TempS "

. aber auch
ministerielle Organe halten den Wert Rußlands als verbündete .
Macht für geringer als in irgend einem Augenblick seit Kriegs¬
ausbruch . Ueber die Stimmung in London erfährt der eng¬
lische Berichterstatter des „Secolo "

, sie sei niedergedrückt .
Die Engilöinöer fürchteten einen Araynff der deutschen Flotte auf
das vollständig desorganisierte und widerstandslose Krön -
sta d t . Die russischen Anlechewerte Maren an der Londoner
Börse äußerst flau .

*
Der russische Bericht über den Rückzug.

WTV Petersburg , 4 . Sept . Unsere Truppsn verließen am
Morgen des 3. September Riga , nachdem sie die Befestigungen West-
lich der Düna und die Brücken über die Düna gesprengt
hatten . Sie setzen gegenwärtig ihren Rückzug nordöstlich der Küste
siirt. Die Dörfer Kbalikuell , 40 Werst südlich Pernau , Mai -
nasch , Koskuell und Pidde an der Küste des RigaijHen Meer -
busens werden vno der feindlichen Flotte beschossen . In
der Hegend von Uex ? uell fuhrem die Deutschen am 3 . September
fort , ihren Erfolg in nördlicher Richtung auf der Straße Wa l d e r o d e
Pskow , sowie in nordöstlicher Richtung auf K r i n h e n zu ent -
wickeln , um unsere Stellungen bei Dünamünde zu umgehen
Gegen Abend vertrieb der Feind unsere Truppen am Große »
Iggelbach aus ihren Stellungen , durchbrach unsere Front auf
einer Ausdehnung von 13 Werst im der Gegend ovn W c I d e r c d ?
ui d kemächtigte sich dieses Ortes . Unsere Truppen ziehen sich in

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertzen -Fünfgeld .

$ 4 ) (Nachdruck verboten.!
..Da sie aber nun mal unseren Namen tragt , wird es unsere— deine Sorge sein , dnß wir uns ihrer " —
„Dore wird sich nicht wegwerfen, " sagte Herr von Lietzow

schnell .
„Bevor mindestens zwei Trauerjahre beendet sind , wird

ntchts getan, " schloß die Mama kategorisch . „Und deshalb war
es am besten , wir suhlen so rasch als möglich nach Lietzenhagen
burück dort ist sie wohlbehütet . Und ich brauche nicht jeden
borgen zwei Stunden lang im Tiergarten zu sitzen .

"
Der Baron lachte zwei - , dreimal laut auf , kurz und heiser ,weis immer so ansteckend gewirkt hatte früher , in belferen ,frohen Tagen .
„Nimm mirs nicht übel , mein Möwchen , aber ich dewundere

L ' Ue Ausdauer . — Ist dir eigentlich nie klar geworden , daß
Mißtrauen gegen die wahre Würde verstößt ? "

„Aber erlaube mal .
" —

v.Jawohl ! " rief er bissig . „Mißtrauen tritt die Würde bei -
«et Teile in der . Dreck - - und mt Hilst du men Ansicht . Mit an -
deren Worten , das Nachgespüre und Nachgelaufe hat aufzuhören .
-Ol« Mtwe eines braven Soldaten , der fein Blut vergösse» hatauf dem Felde der Ehre , braucht keine Aursicht . Dafür — dafürIe9c tch nn ine Hand ins Feuer .

" —
Er hatte sich erhoben und stemmte die Faust fest vor sich hinT :s6, . Zwischen seinen Brauen zuckte es . In seiner gan -zen Vrotze stand er da . der pommersche Edelmann , den der Krieg

irm ,
0/ 11' nci^ herumschlagen mußte in '

.t den
lamincrlichen Kleinigkeiten des Lebens .&e : t\ e Frau wußte ' nun hate sie zu gehorchen.
m * m ' ' w "ut — orfrän "

ia !
,

» » » wenn '" ij-S alürft — uns wc,m
obei ^ em c.rmer Teubel , arm . r Leatnrnt
— 5 ^ ußcn seine Haut zu Markte getraaen« n n « rm odet Sern Wender , der ab « fonft 'n gan > -r

Kerl ist — dann wiird '
ich es ihm noch schenken — jawoll , schen¬

ken —• Lietzenhagen samt der Dore !"
Die Baronin wußte sich setzen .
„Papa ist verrückt geworden,, , dachte sie und starrt ihn an .
„Und war das nicht nach Bussos Sinn ? Und wär das nicht

die herrlichste Lösung ? Dann könnt ich meine Auaen in Frieden
schließen .

" —
„Das wäre ganz nett " sagte Frau non Lietzow, wie man ein

kleines Kind begütigt . „Aber nun wollen wir zu Tisch gehen ,
^ a ?

Die Stramniheit der hochaufgerichteten Gestalt ließ nach.
Mit fest auieinandegepreßren Lippen stand er noch eine

Weile da . Dann lächelte er wehmütig , fast ein b :ßch?n sarkastisch.
Uird folgte seiner Frau in die Eßstube .

. Dieser Mensch hat wirklich den Mut gehabt . Karten bei uns
abzuwerfen ! "

F - au von Lietzow hob die etwas spitzen Schultern , als ob
sie friere .

^ „Hier sind sie — Minna brachte sie herein — ich Hoth
natürlich schon verher Order geyeben , ihn abzuweisen/ '

„Du hattest befohlen .
" verbesserte der Papa .

Die kleinen Verdeutschungsscharmützel zwischen den beiden
machten Dore sonst Spaß . Aber heute wurd2 sie nervös davon )
Di ? beiden stummen Kärtchen in der Hand d^c Mama übten
einen unheimlichen Zauber auf sie aus ; sie uiußte hinsehen und
wcllte docli nicht .

„Schade, " sagte Herr von Lietzow . „Wahrscheinlich wollte
er sich entschuldigen wegen neulich .

"
„EZ gibt unentschuldbare Tinge . — Fehlt dir was . Tore ? "
Tie junge Frau war aufgesprungen Fhrz Finger bswmten

sich in den Gelenken lrie kleine silberne Schliinzlein .
„Maima, " sagt .̂ sie mit eigentümlich dunkler und stumpf «

Stimme , „ ich habe Kopfschmerzen . Und wenn du die Güte hat -
test , mir zu erlauben — ich möchte mich mal ausrennen .

"
„ Aus — tcnnen ! " rief Frau von Lietzow, lehnte sich in

ihrem Stuhl zurück und starrte Dore an wie ein Meecwunder .
„Ja . Mama, " sprach Tore , von einem neuen Mut beseelt ,

„es muß einmal ecscigt sein ' Ich bin ein Kind der Berge , an
schönen Frühlingstagen zogen wir schon mit der Sonne hbnaus
tn d -s Wald — ich bin an die frische Ln ^t gewöhnt , an Warrdern

und Klettern , Rodeln und Schwimmen . Verzeih mir , Mama —
und du auch , Papa — das Fahren mit der Elektrischen hat mich
ganz elend oeniachi — und wenn das so weiter geht —

„Auf Lietzenhagen kannst du dich lusarbeiten , sagt ? die Ba -
ronin . die vor Empörung kaum die Lrppen auseinanderbrachte .

Nur de^ Baron lächelte gütig .
„Ruhig Blut , mein Kind , ja ? Siehst du — das traurige

Kleid , das du trägst , da ? ist die Unisorm der deutschen Frau
Und wer die Uniform trägt , der muß vor allen D 'nqen lernen '
parieren — und entsagen ! Dies schwarze Kleid ist ebenso ein
Rock des Königs , wie es der feldgraue Soldatenrock ist . Und
da heißt es eben : sich bescheiden. Zähne zusammenbeißen .

"

Die Baronin nickte im wachsenden Triumph , alles das hatte
sie auch sagen wollen . Wenn auch ein bißchen anders .

Aus Dore schwand jeglicher Mut , jegliche Kraft .
„Ich bin ein alter Soldat .

" fügte der Papa noch hinzu , und
fein Blick hing in einer unsichtbaren Ferne .

Da folgte Tore einer unwiderstehlichen Eingebung . Sis
faßte sein » Hand und drückte sie gegen ihre junge Brust .

O Papa — du — du — Prachtmensch du ! "

„Mein liebes Sind !" Eine leichte Verlegenheit spielte sn
feinen Zügen . Er Keg schnell die Hand zurück.

Ja , das war ein gefährlicher Zauber , der von diesem jungen
Ding ausging . Es dauerte eine Weile , bis er feine Fassung
wiedergewonnen .

Die Baronin , die stumm zugesehen , macht - der S <zene mit
einem Messerschnitt ein Ende . Sie trat ganz energisch zwischen
beide .

„Ich . will dir mal wr.s sagen , meine liebe Dore : Nenne dich
aus ! Es ist wirklich besser für dich. Ich gebe es auf . dir etwas
von unserer Art beizubringen ; die ivirst du nie begreifen .

"

„Mama ! " rief Dorc mit förmlich leuchtendem Blick. Me -n
Tantele sagte zwar immmer , ich sei ein Schwarzwild, - Dickkovf
— aber so dumm bin ich denn doch nicht, daß ich nicht alles lec»
nen könnt , was gelernt sein muß — nur Zeit und Geduld —
das gehört dazu .

" —
Sie war gauz in ihren heimatlichen Dialekt oe :fallen .
Der Papa verbarg ein vergnügtes Lächeln .

töcVtUfctmg fvlst .)



nördlicher Utichlung zuxuii . Wir ergreifen Wtahnahmen , um den
Du «hbruch auszubleichen.

In der Geyend von Milden , Rübnack und Krantzen
tonnten sich unsere Truppen unter dem Druck des Feind:? nicht halten
und ziehen sich in nordöstlicher Richtung zurück . Horden des -
organisierter Soldaten ergießen sich unaufhaltsam auf der
Straße nach P s k o w sowie auf der Straße ttadj Bilder . In der
Gegend von Dünamünde lebhaste Artilleriekämpf«.

Die Kriegslage an der West- tmb Ostfront.
WB . Berlin , ö . Sept . Die A,r ti l ler re schla cht in

Flandern tobte mit besonderer Heftigkeit an der
Küste und in Genend des Houthoulster Waldes sowie östlich von
sperrt . Die Abwehrwirkung der deutschen Artillerie wurde mit
gleichem Erfolge fortgesetzt . Zahlrei <Z>e Explosionen und Brände
konnten in den beschossenen englischen Batten estellmwen beob¬
achtet werten . Nördlich des Kanals von Hollebeeke schob die
deutsche Infanterie ihre Linie etwas vor . Der Versuch
englischer Monitore , die flandrische Küste « u
beschießen , scheiterte . Sie wurden zweimal Vertrieben.

Im Artois war die Artillerietätigkeit gering , ebenso in
£>er G«geud von St . Quentin . wo sich Idas Feuer erst am späten
Nachmittag auf die Stadt steigerte.

An der Aisne wurden die deutschen Stellungen in Gegend
Hurtebise Fenne mit schtoren Kalibern beschossen. Am Winter »
lberge wurde eine französische Jägerpatrouille Vertrieben.
Deutsche Flieger belegten französische Munitionslager u . Unter-
fünfte mit Bomben. Mehrere Explosionen und Brände wurden
hßotachtet . Am Morgen des 4 . September wurde eine franzö¬
sische Patrouille nordlich ReunS abgewiesen, dergleichen eine
nördlich von Vienne - le - Chateau .

An dor Verdun -Front war der A rt ill eriekam pf
besonders stark in Gegend Beaumont und des Chaume-Waldes
sowie bei der Bauguois -Höhe. Die deutschen Batterien setzten
mit allen Mittein die Beschießung der französischen Artillerie
fort . Neuanlagen , Schan^arbÄten und Bewegungen dqr Fran -

wurden unter Zerstörungß - und VernichtunMeuer ge-
noamnem

Im Osten hat iMe deutsche Verfolgung an der Rigaer

§

ont die Gegend von Hinzenberg an der Straße und
m nach Wenden erreicht. An der übrigen Ostfront ledig-
Artilleriefeuer und Patrouillentätigkeit . Die Gefangenen
Beuw ans den TeiMmpfen südlich des Pruth echöHte sich

a>üs 4 Offiziere , 229 Mann und einige Maschinengewehr«.

Die Lage in Rußland.
Alle Nachrichten aus Petersburg stimmen darin Wer»

ein, daß die Lage in Rußland neuen schweren Verwick¬
elungen zulireibt. / Einerseits scheinen diz Arbeiter - und Sol -
dalmmassen den Kampf gegen den Kirieg durch efce Taktik , die
neue Formen des Terrorismus mit vollkommener äußerer
Zurückhaltung verbindet , in eigene Hände genommen W hoben,oi '.dererseits droht die Haltung Kerenskis und Ko «rni -
lows , gestützt auf die wachsende innerpolitische Verwirrung
und ftugletd) auf weitgehende amerikanische Ansagen, m denen
eine neue Fünfmilliardenanleihe gehört , und auf die noch keines -
Wegs bsjchwichtigten Sorgen gegenüber der Haltung Japans ,mit höchst undemokratischen Uebe»raschungen. Tatsache ist
jedenfalls , daß die zurzeit sich in Stockholm aufhaltenden Wer¬
teter des Petersburger Arbeiter - und Soldatenrates offenbar
unter dem Eindruck dieser Verhältnisse sich 'wie völlig ver -
ängstigte Menschen benehmen, denen die PnMeme MreALandes ebensosehr wie die Probleme ihrer Entsendung nach
Stockholm allmählich über den, Kopf gewachsen sind. — Der
Draht meldet :

Gefangennahme zweier Großfürsten .
WTB . Petersburg , 5. Sept . (Petersb . Tel .-Agent.) Wie

die Blätter melden, hat die Regierung im Zusantmeu »
hang mit der gegenr evolutionären Ver -
schwörung , die in Moskau aufgedeckt worden ist, der-
fügt , daß die Großfürsten Michael Alexandrswitsch und
Paul Alexandrowitsch in ihren Wohnungen gefangen
gehalten werden sollen .

Die Räumung von Petersburg .
WTB - Berlin , 6 . Sept . Die von der provisorischen Regie»

runa beschlossene teilweise Räumung von Petersburg
wild , wie verschiedene Morgenblätter berichten , in Anbetracht
der militärischen Lage beschleunigt ung erweitert .

Tie Gemeinderatswahlen in Petersburg .
WTB . Petersburg , 6. Sept . (Reuters Nach den bisherigen

Angaben über den Ausgang der Gemeinderatswahlen
haben die Sozialrevolutionäre die meisten Sitze ge-
Wonnen . Tie Kadetten kommen an zweiter Stelle , die Bol »
schiwiki an dritter .

Lebcnsmittelkrisis .
WTB . Amsterdam, 6 . Sept . Nach dem "Allgerneen Handels -

Kad" u . der „Exchange Telegram Company " wird gemeldet, daß in
der russischen Hauptstadt eine Lebensmittel -
k r i s e ausgebrochen ist . Es sei nurmehr Brot für zwei bis drei
Tage vorhanden . Auch in Finnland sei die Lebensmittel -
frage in ein ernstes Stadium getreten .

Da « Schicksal der Zarenfamilie .
WTB . Brrli », 6 . Sept . Dem „Beck. Lokalanz .

" wird aus
.<! openhagen berichtet , daß nach Meldungen aus Tvbolsk die
£ aten samil ie unter einer unnötig strengen BeHand -
lung leiden müjse Sie sei m einem nicht die geringsteSpur lxn Bequemlichkeit bietenden Gebäude untergebracht und
nüsse dicht zusammengepfercht leben. Der junge Thron -
folger sei Wiedel erkrankt . Es habe den Anschein , als ob die
englische Presse nun allmählich die Uebeniihrung der Zareu -
famiilie nach England vorbereiten wolle.

Alkohol -Vergiftungen iu Moskau.
() Haag , 4 . Sept . Das „Handelsblad " meldet aus Stock»

Holm : Aus russischer Quelle wird berichtet daß ein Tag , vorder Eröffnung der Moskauer Konferenz der Pöbeü eine M e t h y-
alkoho l -N iederlage plünderte und sich furchtbarbetrank . Infolgedessen starben mehrmals 100
Personen in Moskau an Alkoholvergiftung .

Auflösung und Anarchie im Heere.
St « ckh» l»i , 5 . Sept . ( Frkft. Ztg.) Nach Meinung der „Rjetsch"

bezeichnen die Ereignisse in Kasan den Grad bec tat Rücken der
Armee herrschenden Auflösung und Anarchie . Die rätselhafte
Evplasion einer für He-ereszwecke arbeitenden Fabrik habe eine so»
fortige feige Flucht hervorgerufen. Soldaten warfen ihre Gewehr «
fort und begangen, nachdem sich der erste Schrecken gefegt hatte,Plünderungen , Augenzeugen bestätigten , d-ch pie Soldaten mit
Schadenfreude die Verheerung der Stadt ansahen . Eis die Stadt in
Ariegs-zustand erklärt wurde , erhoben sich dagegen Proteste, da dies
«men Eingriff in die neugswo-nnenen Freiheiten bedeute . Niemand
bürge dafür, daß sich Schreckensstzenen wie in Kasan n«cht anderwärts
Wiederholen . Wie aus Petersburg gemeldet wird, nimmt im ganzentonte ein systematischer LebenSmittelraub auf der Eisenbahn

überhand . Im <Äouverneiu«nt T a m t>o w lam . es zu wilden u»
fammen stützen Putschen den aus dem notleidenden Nachbargou¬
vernement Kalusch eingetro -ffene-n Bauern und Milizen» die die von
den Leuten eingekauften Waren beschlagnahmen wollten. Mehrere
Frauen, denen man die Waren abgenommen hatte, warfen sich unter
die Lokomotiven .

Auf den Häfen der Newa und Wolga nehmen die Ueberfälle der
sogenannten Flußbanditen auf Lastbarken immer größeren Um-
fang an.

Ter Tagesbericht »er Bulgaren .
WTB . Sofia , 5. Sept . Amtlicher Bericht von gestern:
Mazedonische Front : Auf der ganzen Front nahm

die Kainpstötigkeit ob und kennzeichnete sich allein durch schwa-
ches Störungsfeuer auf verschiedenen Stellen der Front .

'"Bei
Ractani nördlich von Bitolla wurde eine französische Erkun »
dungsabteilung durch Bombenwürfe zurückgeschlagen . Auf den
Nordabhängen von K r uscha -P lanina und bei Dovatepe
für uns günstige Crkundungsgefechte.

Rumänische Front : Auf Tulcea feindliches Artiil-
leriefeuer . Bei Jsaccea Gewehrfeuer und Artillerieschüsse .

Kaiser Karl an der Ostfront .
MTB . Csik- Szercda , 5. Sept . Kaiser Karl Werlte

gestern bei der Heeresfront des Generalobersten Erzherzog
Joseph , insbesondere bei den Truppen , die sich bei den
Kämpfen um Maguri , Casiuu 'lui und G r o s e s c i und
die Höhen von T i r g u l -O c n a besonders auszeichneten. Der
Kaiser traf morgens in Kezd i -V a s a r h e l i ein, wo sich
Heeresfrontkommandant Generaloberst Erzherzog Joseph , der
Artkieekommandant Generaloberst Rohr und Armeegruppenkom-
Mandant General der Inf . von Gerok meldeten . Von dort wurde
die Fahrt durch das Becken von Haromszek auf den Ojtoz -
Paß angetreten . Im Räume von Sosmebro besichtigte der
Monarch zahlreiche Truppendeputationen , durch die er den zwi-
schen Trotusul und Ocna kämpfenden Truppen seinen herzlichsten
Gruß und heißen Dank entbieten ließ . Dann fuhr der Kaiserüber die Grenze auf rumänisches Gebiet und mittags über
die Ojtoz-Straße zurück . Abends traf der Monarch in Csik -
S z e r e d a ein . Von dort wurde die Rückreise angetreten .Ueberall wurden dem Kaiser von der Bevölkerung herzliche
Krindqebungen dargebracht.

Das Schweizerisch -dentfche Wirtschafts-
abkommen.

WTB . Bern, 5. Sopt . (Nicht amtlich) Ueber das nunmehr
ratifizierte Schw e iz e r i fch- de u tsch e Wirtschaft ?-
abkommen teilt das schtveiKerische VvKAväirtschastsdepartement

u . a . mit :
Es läuft bis zum 30 . April 1918 ; dach hat jeder Teil das

Recht, in Uebereinkunft mit gweimonatiger Frist- auf das Monatsende
zu kündigen . Die w-ichtigsie Frage, die durch das Übereinkommen für
die Schweiz gelost werden mußte , ist die Beschaffung von Kohle , so-
wi^ Elsen und Stahl . Wie bereits im letzten Abkommen über-
nimmt Deutschland durch ba& vorliegende keine Verpflichtung,
Kohlen und ' Eisen zu lieferm . Es erteilt dagegen die Ansfuhrbeivilli-
gungen von AXXXX) Tonnen Kohle mit IL 000 Tonnen Eisen und Stahl
pro Monat und wird m dem ernsten Bestrebew, die Schweiz mit Kohle
und Eisen zu versorgen, alles unter den gegebenen Verhältnissen uiög-
liche tun » um die Lieferer zur Lieferung anzuhalten und den Trans-
Port zu fördern . Der Preis für 200 000' Tonnen Kohle wird bis 30.
April 1918 auf der Basis von 90 Franken , für die Tonne ab S -iar»
grübe festgefetzt. In diesem Preis ist die Kohlensteuer inbegriffen.
Alle etwaigen neuen SkEuern , Gebühren und Abgaben fallen zu Lasten
der Lieferanten. Für Eisen und Stahl sind die Preise um SO
Prog>. erhöht worden . Die alten Abschlüsse in Stab - und ftormeifen
bleiben mit einem Zuschlag von 200 Fr. für die Tonne bestehen , jedoch
soll der Gesamtpreis 700 Fr. für die Tonne nicht überschreiten für
alte und neue Abschlüsse. Die Schweiz gewährt Deutschland einen
Monatskredit, der bei der Lieferung von 200000 To. Kohlen 20 Mill.
Fr. beträgt ; bei einer Kohlenlieferurrg bis zu 74 00V To. ist ein Kredit
nicht zu gewähren. Erfolgt die Lieferung von 100 000 Tonnen
Kohlen , so beträgt die Kreditsumme 4% Millionen Fr., bei 160 000
Tonnen 11,25 Millionen, bei 200 000 Tonnen 20 Millionen Fr.

Abgesehen von Kohle und Eisen sieht das Abkommen vor. daß
beiderseitk Ausfuhrbewilligungen für zu vereinbarende
Austauschmengen und darüber Hainaus wie bisher ohne besondere
Gegenleistung im Raihmen der Möglichkeit erteilt werden können .
Deutschland soll gruirdsätzlich erhebliche Mengen von Kunstdünger
sre« lassen , sowie eine große Menge Zucker als Ersatz desjenigen,
der in Schokolade , kondensierter Milch, Früchten und Konserven auS
der Schweiz geliefert wird, ferner sind zur Ausfuhr vorgesehen :
Sämereien , Stroh » Benzin . Zink und Zinkp rod » kte .

Als schweizerische Lieferungen sind vorgesehen gegenüber
dem Vorjahr erheblich reduzierte Lieferungen in Milchprodukten
und Ausfuhrbewilligungen für 10 000 Stück Vieh, das Deutschland
jedoch nicht verpflichtet ist abzunehmen , ferner die Lieferung besche'-
dener Mengen von Schokolade und F ruch t k o n ser v e n, ohne
Angake irgend einer Menge und ähnlicher Produtte , soweit der
schweizerische Bedarf die Ausfuhr ermöglicht .

Die Ministerkrisis in Frankreich.
WTB. Bern, 6. Sept. Die Forderung auf eine Neugestal »

tung des Kabinetts Ribot wird von „ Humanite"
, „ Evenc -

ment '
, „Radikale " und »Le Pays " dahin formuliert, datz das Kabinett

tatkräftig unbekümmert um Parteirücksichten die Programmlosigkeit
bekämpfen und vor allem sich durch die Reaktion nicht zu einer Gewalt-
Politik auf tnnevpolitischem Gebiete verleiten lasse.

„L e P a y s" schreibt unter der Ueberschrift „Die Republik in Ge -
fahr " mit sichtlichem Hinweis auf den Fall D u v a l, daß die Justiz
den politischen Einflüsterungen sernb'leiben müsse und keine Vergeltung
und Zwangsmittel in den Händen halben dürfe. Die Republik dürfe
ihren Feinden, den Reaktionären , nicht ausgeliefert loerden . Da die
Regierung ohnmächtig sei, um die Diktatur und die Verleumdung zu
bekämpfen, so müßten andere die Macht übernehmen.

Die „Humanite " erklärt, man wolle eine starke, gleichartige
Regierung auf republikanischer Grundlage. Mit den alten M e -
thoden müsse gebrochen werden. Man brauche Männer, die
ihr Programm verwirklichten, ohne jede andere Rücksichtnahme, lebig-
lich im Interesse der Republik.

Die reaktionären Blätter „Libertä " und „Gaulois " dagegen
fordern eine Regt«rung mit einem Programm der Gewaltpolitik .

Auch „Homme Enchaine " verlangt eine harte Faust, die bo>
fonders gegen die Arbeiter, die durch die friedensfreundliche Propa-
ganda vergiftet seien, energisch auftrete.

Ein neneS englisch-franzöfifches Abkomme».
WTB . London» 6 . Sept . Das Reutersche Bursau meldetaus PariS : Als Ergebnis tet jüngsten englis<̂ fraMösisch « i

Konferenzen wuM ein Abkommen über die Wechselfer -
tiae Einfuhr erreicht, das die unbeschränkte Einfuhr fran -
zöfi!scher Weine , Fruchte und Seidenartikel nach England ein -
schließt . Te.r engliche Hzndelsminister bezeichnet disse» Zuge -
ständiüs als eine Huldi«iunk für die Tapferkeit und den Helden-
mut Frankreichs und seine unschätzbaren Dienste für die Sacheder Alliierten . — Die Frage der Politik d?r engen Zusam -
menarbeit auf dem Gebiete des Seetransports touvd««um Abschluß ««bracht.

Zur Neuregelung des amtliche«
Pressedienstes

wird uns aus Berlin geschrieben :
Der Krieg hat die Notwendigkeit, die Wechselwirkung,

zwischen Volk und Regierung und ztvisckzen den Organen i>et
Staatsverwaltung einer- und denen der öffentlichen Meinung— Parlament und Presse — andererseits noch weit lebendige?und enger als bisher zu gestalten, oft und deutlich genug
zeigt. Das Bedürfnis engerer Zusammenarbeit zwischen B«.
Hörden und Presse bestand freilich schon im Frieden . Unüe.
schadet des Rechtes der Presse (und der Öffentlichkeit ) auf freie
und unbeeinflußte Kritik , erkannte die Presse selber ganz allg»
mein und in immer wachsendem Maße die Unmöglichkeit, ihre»
hohen Mittleramtes ohne jede sachliche Unterlage oder nur aufGrund höchst unzureichender Kenntnis der Maßnahme,
und Absichten der Regierung zu walten . Bot «dein Kriea hatte
eine solche Möglichkeit, sich die erforderlichen Unterlagen fid
ihre positive wie für ihre kritische Tätigkeit zu verschaffen . k>«
deutschen Presse in starkem Maße gefehlt — nur das Au*
wärtige Amt unterhielt einen regelrecht organisierten Presse,
dienst —, i in Kriege hat das immer fühlbarer werdende Be>
dürsnis nicht nur bei den verschiedenen Zentralstellen , sondern
auch bei zahlreichen Kriegseinrichtungen und -Gesellschaften zur
Schaffung eigener Pressestellen, damit aber zugleich zu einer aufdie Dauer unhaltbaren Zersplitt erung des amtliche«
Pressedienstes geführt , die erst recht die Notwendigkeit eines
systen« ltischen und einheitlichen Aufbaues dieses Dienstes aufge-
zeigt hat .

Jetzt hat der Reichskanzler Richtlinien für diesen Au^
bau erlassen . Der künftige Pressedienst des Reiches wird sich
eng an die Systematik der R e i ch s b e h ö r d e n anMieße », ,
also dezentralisiert , aber doch auch zugleich — im Jnter -
esse der Einheitliilffeit — an einer leitenden Stelle , in der
Reichsckanz ŝei , zentralisiert sein . Bei jeder Reichs »-
zentralbehörde , oder doch zunächst bei den wichtvgften und
arbeitsreichsten, soll eine Presse -Einrichtung bestehen , die
in dauernder Fühlung mit der Leitung des Amtes und der ein-
zeluen Abteilungen , sowie mit den Sachreferenten die Presse
über die Arbeiten und Maßnahmen , Motive und Absichten der
betreffenden Zentralbehörden unterrichten und ihr das Material
zur Wertung dieser Arbeiten und Absichten zur Verfüguna
stellen soll . Diese Presse- Einrichtungen werden naturgemäßvon um so größerem Nutzen sein , je mehr sie von der Presse als
auch in ihrem Interesse geschaffen , erkannt und dementsprechend
benützt werden . An eine Beeinflussung der Presse wird
dabei von keiner Seite gedacht . Eine abhängige und beeinflußte
Presse würde auch der Regierung selbst keine Dienste mech »
leisten : gerade die Regierung bedarf der Selbstkontrolle , die
ihr eine aufrechte fachliche Kritik seitens der Presse bietet , genau
so wie andererseits die Presse der sachlichen Untevla>gen nicht ;
entbehren kann und soll, die sie znr Abgabe eines nicht dou
vornherein anzweifelbaren und abwegigen Urteils braucht.Die Zusammenarbeit zwischen den neuen Presse-
Abteilungen usw. und den Zeitungen soll sich in jeder, den Be-
dürfnifsen der Schriftleitungen entsprechenden Form vollziehen: ,als oberster Grundsatz soll aber dabei gelten , daß der Presse nichti
geboten wird, was sie aus eigenen Kräften leisten und sich
verschaffen kann . Die Arbeit i>es Schriftleiters oder des freie»
Mitarbeiters soll in keiner Weise ersetzt und ausgeschaltet wer-
den , in der Erkenntnis , daß damit nur die Leistungsfähigkeitder Presse und ihres Nachwuchses untergraben und auch daS
Gemeininteresse schwer benachteiligt werden würde , das eine
starke , viel- und eigenartige , an tüchtigen Kräften reiche, weit«
verzweigte und unabhängige Presse dringend erfordert .

Die Einfügung der Presse-Einrichtungen in das System
der Reichsbehörden ist in der Weife gedacht , daß in erster Reihe
das Auswärtige Amt , das Reichsamt des Inner «,das neue Reichswirtschaft samt und das Reichs -
schatzamt größer ausgebaute Abteilungen für den Presse- uni
Rachßiichtendienst befitzen sollen . Mit der Schaffung > einer
eigenen Pieffe -Abteilung im Neichsamt ^es Innern (wo •aiaa.rn-
wärtig , und auch erst seit einiger Zeit , nur eine Nachrichten -
stelle beisteht) wird die preßpolitische Bechandlung der Fragen der
inneren Reichspolitik der Nachrichten -Abteilung des Ausw»--
ttgeir Amts ichgenonnmen und der neuen Abteilung übertra¬
gen werben.

Die Presse-Abteilungen der einzelnen Reichsämter werde»
dann in ihrov Gesamtheit , wie schon angedeutet , der zusammen-
fassenden Aufsicht und Kontrolle einer Zentralstelle unter - 1geordnet werden, die für die notwendige Einheitlichkeit! und ]
fiür das Zusammenwirken des ganzen reichsamblichen Press» ,dienstes zu tragen , die einzelnen Presse- Einrichtungen su üb»r- J
wachen und ihnen die Anweisungen des R «- ichskanzlers M über»
Mitteln haben wird . Einen eigenen, nach außen irrirfenfesn, I
regelmäßigen Pressedienst hat diese Seelle nicht durchzuführen. |Sie soll ihren Sitz in der ReichÄanzlei haben und ehren I
„.Pressechef des Reichskanzlers " zum Leitar erhalten . *jDaneben und vor allen Dingen soll der „Pressschef des Reichs» z
kanzlers sich auch mit den allgemeinen Fragen und Bedürfnisse« ^der Presse amtlich befassen und g«gebeneychUs für ihre Jnter - ^
essen und fette der Berufsang chöngen eintreten .

Wie es nur eine einheitliche R eichs Politik gibt und gebe» 1
kann, für die nach der ReiclHverfassung der Rei ĉhAbanÄer die i
alleinige Verantwortung trägt , so muß natürlich auch die \
Press e-Politik , die die Reichspolitik in allen ihren Kund- 1
gedungen und Ausstrahlungen dch? Oeffentlichkeit darkustelle» 1
und M verdeutlichen hat . einheitlich sein , und i«der denk- ]bare preßpolitische Ressortpartikularismus muß ibr ferngehalten ^werden . Erst dann wird der neugercqelte Reichs -A' essedienst ^
seine großen und bebeungsvollen Aufgaben nach allen Rich> -
tungen hin segensreich erfüllen könnet«.

*
Ter Pressechef des Reichskanzler ».

Wie wir schon im gestrigen MttagSblatt meldeten , ist Landrat .
Frhr. von Bräun zum Pressechef des Reichskanzlers ernaniit tooc i
den . Ueber seine Persönlichkeit wird uns aus Berlin gemeldet : ;
Magnus Freiherr von Braun , geb . am 7 . Februar 1878 zu Neuck«n» |Kreis Pr . Ey'lau O./Pr . , Gymnasium Königsberg bis 1896, studierte
Rechte und Staatstvissenschasten in Göttingen und Königsberg. 183? i
Referendar. Als solcher beim Gericht in Königsberg und Domimu. ]
sodann feit 1902 bei der Regierung in Koblenz und beim Landrat i »
Wetzlar . RegierungSassessor 1906 . Von 1905—1907 bei ien Land-
ratsämtern Hirschberg i. Schl . utzji Essen a. Ruhr, 1907 sechs Monate '
bei der Diskontogesellschaft im Lonoon taBfj, sodann bis 1911 Assessorim Handelsministerium, seit 1911 Landrat des Kreises Wirsitz, Be^ rt '
Bromberg. Seit März 191ö im Reichsamt des Innern beschäftigtLeiter der neugeschaffenen Nachrichtenstelle daselbst.

Aus dem Reich.
Aus der Partei .

Staatssekretär von Krause und Ministarialdrrekto »
Schiffer haben ihre Mitgliedschaft zum preußischen WbgeorS-
neteuhause niebergeleigt: Hqrr Schiffer außerdem auch sein ^Mandat als Reichstagsabgeordneter . Wr die er- 13
forderlichen Ersachwahlen zum preußischen Abgeor -> \
netenhause werden beide Herren sich ihren Wahlkreise» t
wiederum zur Verfügung stellen.



Keldeise»bahotu für die Landwirtschaft.
6ec Bosposchung der Maßnahme» der Ueberganyewirtfchast

<« f der Tagurp der Kreisvertretung de» Kreise» viansfeld mit.
Wh das KriegSwirtschaftSamt sich bereit « klärt hat, nach der

der Mobilmachung Feldeisenbohnen an die
Laadwirtschaft abzugeben . Das KriegZwirtfchaftSmnt emp»

steckt schon jetzt den in Frage kommenden Jnteresfenkreisen , sich zur
Uev-rnahme s-Ächer Bohne« zu Ztveckverbänden zunächst kreisweise ,
dann für die ganze Provinz zusammenzuschließen . Auf solche Weise
könne der deutschen Landwirtschast künftig eine erhebliche Ersparnis
cot Leuten und PferdeMaterial geschaffen werden ; auch d#e Schonung
ber Woge sei ein nicht zu verkennender Borteil. Die « « ^ Vertretung
erkannte an , d<ch die Erwerbung von Feldeilsenbahnen ein großer Vor ,
teil für die Landwirtschaft sei. Für den Kreis Mansfeld kämen etwa
MO Kilometer in Frage , für die man rund 800 000 M zu bezahlen
jjatiitt würde . Die Rentabilität wäre mit b Prozent zu berechnen.
Man gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Behörde sikr diese Feld-
fechnen als Bahnplamum die Chausseen freigeben wird, damit , wenn
aus irgend welchen Gründen von Dampsbespannung abgesehen werden
nützte, der Betrieb durch Zugtiere versehen werden könnte.

Ernteerhevung und Nachprüfung der Ernte-
flachen für Getreide .

Durch eine im Juli d. I . erfolgte Borschätzung der Getreideernte
ist ein vorläufiger Ueberblick über die diesjährige Ernte gewonnen,
apierfür wurde von Sachverständigen und VertrauenWleuten durch
Sc! tzung eines DurchschnittS-hektarertrageS für jede Gemeinde unter
Berücksichtigung der im Juni ermitteilten Evntefläche der Ernteertrag
genieindeiveise ermittelt . Für die sachgemäße Bewirtschaftung des
Getreides ist jedoch eine möglichst genaue Kenntnis deS tatsächlichen
Ernteertrages erforderlich Dieser kann erst nach Beendigung der
Ernte festgestellt werden. Zu dem Zweck ist vom Präsidenten deS
KrugSernährungsamäS durch Verordnung vom 30 . August 1917 be -
stimmt worden, daß in der Zeit vom 20 . September b«ö 5. Oktober
1917 für jeden landwirtschaftlichen Betrieb unter Zuziehung der Be-
tric ^sinhaber oder deren Stellvertreter der Ernteertrag für Brot -
getreide , Gerste, Hafer und Getreidemenge sorgfältig zu ev -
Mitteln und dabei gleichseitig eine Rachprüfung der im Juni
angegebenen Erniefläche vorzunehmen ist . Die ErnieerhÄbung bildet

die Grundlage für die Bewirtschaftung deS BrotgetreidÄ» und für alle
die Versorgungsregelung betreffenden Maßnahmen . Bon ihr hängt
die Zuteilung der Mehl- und Brotmenge an die Bevölkerung für die
Zukunft ab, so daß ihre gewisseichafte Durchführung füa unser wirt¬
schaftliches Durchhalten von der allergrößten Bedeutung ist . Die mit
der Erhebung betrauten Sachverständigen ebenso wie die landwirt¬
schaftlichen Betriebsinhaiber haben daher die Pflicht , dafür zu soryen,
das ; die Erhebung ein zuverlässiges Ergebnis liefert .

Ans dem GroWerzogt »« .
Amtliche Nachrichten .

* Der <Ä roß Herzog hat dem Studienrat Eugen Bergold
« n Bertholdgymnasium in Freiburg das Ritterkreuz des Ordens
we !5oib des Ersten verliehen .

* Der Großherzog hat den OberstationS Kontrolleur EmA
Graß und den Oibereisenbahnsekvetär Max Lehmke in Karlsruhe
zu Oberreviforen ernannt .

* Der Großherzog hat den Dtudienrat Eugen Bergold am
Bertholdsghmnasium in Freiburg auf sein Ansuchen wegen vorgerückten
Alters unter Anerkennung seiner langjährigen und treu geleisteten
Dienste auf 1. September d . I . in den Ruhestand versetzt .* Der Großherzogi hat mit Allerhöchster StaatSmmisterial »
entMießung aus der Zahl der von dem Erzbischöfliche » Ordinariate

gesetzt worden .
* Das Ministerium des Grvsch. Hauses, der Justiz und deZ Aus¬

wärtigen hat den Justigfekretär Alfred Korn beim Amtsgericht Bruch¬
sal zum Amtsgericht Ettlingen und den Justizsekretär Wilhefon Ruf
beim Amtsgericht Wolfach zum Amtsgericht Bruchsal versetzt .

* *
# Heidelberg , B . Sept . Wegen Ueberschrritung der Höchstpreise,

w . ^en unerlaubter Schlachtungen und wegen Vergehen gegen die
Fleischbeschau wurde hier das Geschäft beS M etzgermeifters
K ' yrenbach poliseilich geschlossen .

4 Laugenbrücken bei Bruchsal, 5. Sept . In Rastatt ist im
Wer von 64 Jahren Oberstabsarzt Dr . Ziegel meyer gestorben.
Er war von hier gebürtig und hatte sich nach Beendigung seiner medit-

Persönlichkeiten im ganzen Kriegsausbruch
llte steh der Entschlafene dem Vaterland zur Verfügung ; er ist jetzt

ein Opfer der weatägigen Nächstenliebe für seine Mitbrüder geworden.
jjf Rastatt , 5. <&ept . Gestern abend kurz nach 6 Uhr entstand in

der Scheuer des Viehhändlers Simon Maier l , Friedrichsring Nr.
1t>, ein Brand , welcher einen Gebäudeschaden von etwa 5000 M und
einen Fahrn iSfchaden von etwa 1000 Jl verursachte. Der Brand wurde
von der Garnison - und der freiwilligen Feuerwehr gemeinschaftlich ge-
Loscht. Die Ursache des Brandes ist bis jetzt nicht bekannt. Die Unter»
suchung ist eingeleitet .

P Baden -Baden , 5 . Sept . Geheimer Hofrat Franz Xaver
Frühe , wohl der älteste Schulmann unserer bardischen Heimat ,
M hier im Alter von 91 Jahren aus diesem Leben abberufen
worden. Im Jahre 1870 wurde der Verstorbene von Konstanz
vieler versetzt und von dieser Zeit an bis zum Jahre 1897 war
» Direktor des hiesigen Grotzh . Gymnasiums . In dieser langen
v in er ^ um die Ausbildung unserer Jug «ud große Ver-
mcnste erworben, die auch an allerhöchster Stelle anerkannt wur -
»ctv denn noch im November v . I . , -da er in voller körperlicherund He»stiger Frische die Feier seines 9Ü . Geburtstags begehen
konme, wurde ihm vom Großherzog das Ritterkreuz vom Orden
^ erthold des Ersten verliehen . Geh. Hofrat Frühe gehörte der
rachouschen Religion an , war aber Zeit seines Lebens ein treuer
und opferwilliger Anhängelader Nationalliberalen
Partei , für die er bis ins höchste Alter hinein stets mit Ueber-
zeliMngstreue gewirkt und geschaffen hat und die in ihm eines
ihrer besten Mitglieder verliert .

23. Stildtetag der mittleren Stkidte Badens.
ä Radolfzell , 5. Sept .

Auf dem hier abgehaltenen 23. Städtetag der mittleren Städte
Badens waren 45 Verbandsstädte vertreten. Nach den üblichen Be-
«rüßungSansprachen erstattete Bürgermeister Dr . Weiß aus Eberbach
den Bericht über das Geschäftsjahr 1916/17 , aus welchem wir das
wesentliche schon mitgeteilt haben. Von dem Berichterstatter wurde
erneut betont, es sei dringend zu wünschen, die Frage der Fortbildung
des Bemeindebeamtenrechtes und die Aenderung des Fürsorgegesetzes
fcaft gelöst zu sehen . Der Ausschuß vermöge die Gründe» weiche die

. ®r . Regierung abhielten , die Erledigung dieser Fvagen auf den näch-
sten Landtag zu versprechen, nicht als durchschlagend anzuerkennen ,
»fach einer Erörterung über den Jahresbericht wurden drei Anträge
« vnstimimig angenommen , des Inhalts , daß nochmals dringend darauf
huigewirkt werden soll, die Aenderung des Fürsorgegef ?tzes schon aufdem nächsten Landtag vorzunehmen und weiter , daß die Bestimmungenfer Ablieferung der Oelfrüchte geändert werden und den
^ rgeugern für ihren Bedarf eine entsprechende Menge gelassen wird.
TT ? "^ ag wünscht die Abstellung der Mißstände

' f 01 ' 1" 1 ' und eine beschränkte Freigabe der
gewerblichen Ob st Weinbereitung .

die Fragen der Kohlen -, Holz - und Gavversor .
etne besondere Kommission gebildet , und zugleich wurdeein « ntrag angenommen, in welcher die Mahnahme der Einschränkung

des Gasverbrauchs auf 80 Prozent de.» vorjährigen Verbrauchs für
verfehlt bezeichnet wird. Der Antrag, welcher dem Ministerium deS
Innern und der zuständigen KriicgSamtSftelle sofort zuging , betont, daiß
die Haushaltungen mit ihrem gesamten Bedarf an Gas beliefert wer-
den müssen .

Der Städtetag nahm dann weiter die Anträge über Einführung
Iber NawUienverfichesrunig jund über Ausgestaltung der
Zwangserziehung in Baden einstimmig an . (Den Inhalt
der Anträge haben wir vor einigen Tagen schon veröffentlicht .)

Weiter gÄangte zur Annahme ein Antrag , der sich gegen die Er -
setzung der bestehenden Kreisvevbände durch große Kreise ausspricht ,
und der empfiehlt , bei der Regelung der Nahrungsmittel -
Versorgung , soweit sie nach Beendigung des Krieges noch nötig
sein wird , die bestehenden Kreise zur Mitarbeit heranzuziehen . Weiter
betont dieser Antrag , die Aenderung deS Wahlverfahrens für die Kreis-
Versammlungen und die Erweiterung der Aufgaben der Kreise. —
Der nächste Städtetag soll in Säckingen stattfinden .

Rückkehr Karlsruher Kinder aus »er
Schweiz.

Am Freitag , dm 31 . August , fcSr;ten etwa 240 Kinder un¬
serer Staadt nach vierwöchentlichem Aufenthalt aus der Schweiz
.in das Elternhaus zurück. Ter größte Teil derselben war in
Buchs und Umgebung , etwa 40 in Zürich und Umgebung unter -
gebracht, Die Aufnahme und Verpflegung irr Kinder in den
Schweiger Familien war Äne überaus gute , und der Erfolg die-
ses viieulwochentlichen Aufenthaltes zeigte sich nicht nur in den
vollen, Wröteten Wangen und der teilweise sehr bedeutenden
GewichtsM-niahmk '

, sondern auch in den leuchtenden Augen und
dem Heitelen, fröhlichen Wesen dar Kinder .

Das herzliche EinvevneHmen zwischen fwn Pflegeeltern und
ihren Pflogekindern kam in der schönsten Weise zum Ausdruck
beim Abschi ed auff idem Bah n Hof in B uchs am 3V . Au-
gust . Fast vollzählig hatten sich die Familien mit ihren Pflege -
kindern auff dem Bvhnsteiq eingefunden, manch freundliches W -
ffchiedswort wurde gewechselt , und als d«r Zug heranbrauste , gab
os ein Händeschütteln, Umarmen , Küssen und — Weinen, wie es
führender , herzlicher kaum gedacht werden kann. Da der Eisen-
bahnverkchr auch in der Schweig eingeschränkt ist , konnte die
Heimfahrt nicht an einem Tage erfolgen : in Schaffhauisen mußte
ubernachtet werden . Nicht ohne Bangen sahen die Bsa -leitper-
sonen dieser Fahrtunterbrechung entgegen . Aber der Verein für
Kinder schütz in Schaffhausen , der die Unterbringung
der Kinder übernommen hatte , wußte in geraden vo-rbild-licher
Weise für Unterkunft und VerpfleguM zu sorgen, so daß auch
dieses Hindernis ohne jede Schwierigkeit üb»'wunden wunde.

Am 31 . Auigust frühmorgens wurde die Reiise fortigesetzt
und zunächst die Zoll - und Paßvor .schriften in Thayinaen und'
Gottmadingen erledigt . 5?n Sinaen wurden unsere 4 Wagen
hem Vorzug , der euch den Waigien I . K . H. der Großher -
Kogin Hilda führte , angehänat , und nun raste der Zug über
dm herrlichen Schwarzwald der Residenz zu.

Großherzogin Hiilda halte ip Villingen die Kinder um ihren
Wagen versammelt und bogrüßt , und Großherzogin
Luise hatte einen telographischen Willkommgruß nach Karls -
ruhe geschickt mit dem Wunsche , daß die neugestärrie Gesundheit
der zurückgekehrten Schüler eine dauernde sein möge.

Es ist uns eine angenehme Pflicht , auch an dieser Stelle
allen denen , die sich um dais Zustandekommen und die vorzügi -
liche Durchführung dieses prächtigen Kamilienaufenchaltes so
unerniüdlich angenommen haben, den herzlichsten und innigsten
Dank aum Aufdruck zu bringen . Tank s?ebührt in erster Linie
Herrn BuchdruckerÄbesitzer F r i ck e in Zürich, der Äs Präsident
des DeuUch-Schwei? erischen HilfsVereins die Anregung gegeben
hat ; Dank seinen Mitarbeitern , den Herren Geistlichen und Leh¬
rern in Buchs und den irmiiegenden Orten , ferner Herrn Dr .
Wlget in Buchs und Herrn Dr . Grämiger in Tnübiboch;
Dank den Damcn des Vereins siiir Kinderschutz in Schafshausen
und der tatkräftigen Präsidentin ; herzlicher Dank aber insbe-
sondere all den wackeren Schweizer -Familien , die in die¬
ser schweren Zeit deutschen Kindern eine so herzliche Aufnahme
und liebevolle Pflege zuteil werden kießen . Der Aufenthalt
wird den betreffenden Kindern fürs ganze Leben eine schöne Er -
innerring fein an das herrliche Schweizerland und an liebe, gute
Menschen, denen Gott fre edle , uneigennützige Tat lohnen
möge. Zt.

Letzte Drahtberichie.
Schily der Heeresgüter .

WTB ^ Berlin , 5 . Sept . In einer größeren Anzahl deutsch« ?
Städte sind besondere militärische Kommandos einge-
xichtet , um Heeresgüter gsgien die in letzter Zeit des östern ver-
übten Di ed stäh l S zu schütze n . Eine AnzM solcher Fälle
sind schon aufgedeckt . Die Täter haben sich vor dem Richter zu
verantworten und empfindliche Strafen w verbüßen .
Für derartige Verbrecher, die in d«r sicheren Heimat ihre im
Kmiipfe liegenden Kameraden bestchlen , gibt es mit Recht
kerne Milde . Bekanntlich haben diese Prionen , da es sich
feist 'danchtvieg um Tmnsport - und Bandendiebstähle hcmldelt,Strafen bis zu 10 Jahren Zuchthaus zu «"warten . Das
woge ikder, der solchen Versuchungen ausgesetzt ist bedenken .

Ein außerordentlicher türkischer Kriegskredit .
WTB . Konstantinopel , 5 . Sept . Das Amtsblatt veröfffent -

licht erne Gesctzesverordnung, wodurch dem bisherigen Budgetdes KriegKministers ein a u ß e r o r d e n t l i ch e r K r ed it vonIS Millionen Pfund angegliedert wird.
Sine kkicgsgcrichtlichc Verordnung der^Türkei .

WTB . Koustantinopel , 5. Sept . Das Amtsblatt veröffent¬
licht eine Verordnung , durch die bestimmt wird , daß Ver -
brechen , die während des Weltkrieges in der Türkei
durch Angehörige der Heere der mit der Türkei
verbündeten Mächte untereinander oder gegen Ange-
horrge der türkischen Armee oder gegen die bürgerliche Bevölke-
rung der Türkei begongen werden , durch einen Gerichtshof jenesLandes abgeurteilt werden, dem der Angeklagte ange >
h ö r t , vorausgesetzt, daß bezüglich der Angehörigen der asmarii -
scheu Armee

^
Gegenseitigkeit besteht . Die Bestimmung betr .Zivi 'lanklagen vor den Gerichten bleibt aufrecht.

Eine neue Enkelin deS KaiferpaareS .
Berit«, 5. Sept . Die Kronprinzessin ist um2 .15 Uhr von emn Prinzessin glücklich entbunden

worden . Die Kronprinzessi « und die Prinzessin befinden sich
wohl.

WTB . Potsdam , 5. Sevt . Der Kronprinz läßt bitten ,
wegen der großen Überlastung der Feldpost und Feldtckegiraphen
etwa beabsichtigte Glückwünsche freundlichst an das kronprinz -
liche Hofmarschallamt in Potsdam richten zu wollen.

Graf Bismarck-Bohlen , Hofmarschall.

Graf Czernin auf der Reise nach Berlin .
WTB . Wien , 5 . Sept . Der Minister der auswärtigen An-

legenheiten , Graf Czernin , ist gestern in Begleitrin , des
gatirmsrates Grafen Collored»-Mcmnsfeld nach Berlin

abgereist.

Unsere Bombe »fiieger bei der Arbeit .
) ; ( Berlin , 6. Sept . Unsere Bombenflieger haben in de»

Staä )t vorn 2. zum 3 . und vom 3. zum 4. September ganz «
Arbeit geniacht. Ein Bonibengeschwader warf in der Nacki
vorn 2. zum 3 . September 7150 Kilogramm Bomben auf dM
Bahn - und Hafenanlagen von Dünkirchen . Ihre Wirkung
zeigte sich m großen Bränden und Explosionen. In der folgen*
den Nacht griff ein Geschwader Hafen, Bahnanlagen u . Festung
Calais mit 6600 Kilogramm Sprengstoff an und verursachte
einen großen Brand , der noch nach mehreren Stunden z>u sehen
war . Ein anderes Geschwader wählte erneut das HirrterHslünde
der Schlachtfront Vezdun zum Ziele seines AnariffZ . In fast
siebenstündigen ununterbrochenen Flügen bewarf es Ortschaften ,
Unterkünfte und WaMager mit 15 000 Kilogramm Sprengstoff .
Die Flugzeuge gingen dabei auf niedrigste Höhe herunter und
koiinten bei dem fast taghellen Mondlicht die Lage und Wirkung
ihrer genau gezielten Bombenwürfe einwandfrei beobachten. In
Souilly , Lemnes und Dugny wurden zahlreiche Voll-
treffer in den Zielen erkannt . In einem Waldloser bei
TUierville brach ein großer Brand aus . In Charny
pntftanderr^ große Explosionen. Feuerlide Batterien , Abw^ r -
gesckmtze und Scheinwerfer wurden niit den Maschinenaewehrev
beschossen. Wo sich auf der Straße und in Ortschaften Truppen -
Verkehr zeigte, wurde er unter Feuer genommen . Mehrere
Flugzeuge unternahmen in der Nacht vom 3 . zum 4. September
einen neuen Angriff auf England . Die Kriegshäfen ChaKicvm
und Sheerneß , sc^vis der wichtige Handelshafen und Stape K̂plad
RanGgate wurden ausgiebig mit Bombm beworfen . Zlbwehr -
Geschütze und Scheintr ^-fer konnten un<sere Flisger reicht an der
ErfMung ihrer Aufträge hindern .

Blackpool gegen Stockholm .
Der Gewerkschaftskongreß in

2 849 000 gegen 91 000 Stimmen den
* Haag, 5. Sept .

Blackpool nahm mit
Beschluß an . daß die Stockholmer Konferenz vm Augen
blick keine Aussicht auf Erfolg biete.

DaS Kartensystem in Italien .
WTB . Berlin , 6. Sept . Wie dem „Berl . Lokrlanz ." aus

Lugano berichte : wird , steht die Einführung des Karten¬
systems für Lebensmittel binnen kurzenr in ganz Italien
bevor.

Die Aufnahme der Wilsonnote in der Bereinigten
Staate «.

WTB . Bern , 6 . Sept . „Daily Mail " meldet aus New
York vom 31 . August : Das ganze Land stimmt b e-
geistert Wilsons Antwort auf die Papstnote zu .
Mit besonderer Genugtuung wird der Passus betr . die Ver -
werfung der Bildung einer Wirtschaftsliga gegen die Mittel -
mächte begrüßt . Wilsons Verwerfung der Idee einer Wirtschaft -
lichen ' Lig^ wird nur als bedingt angesehen . Dies ergibt sich
ans * dem >Mtz , worin er erklärt , der Abschiluiß eines Friedens ,
wie der Papst ihn anstrebe, mache die Bildung einer dauernden
feindlichen Mächtekombination gegen das deutsche Volk not -
wendig , mit anderen Worten , wenn ein fauler Frieden ge-
schlössen würde , würden die jetzt gegen Deutschlands kämpfenden
Mächte gezwungen sein , ihre Rüstungen für den nächsten Krieg
fortzusetzen und Vorbereitungen zu treffen , die nach Wösans
Anficht unvermeidlich zur Bildung einer WirtschaftÄiga führen
würden . •

Die Lage in Portugal .
WTB . Berlin , 6. Sept . Einer Genfer Depesche des ..Berl .

Lokalanz." zufolge erzählen Reisende , die ans Portugal an
der spanischen Grenze eintrafen , daß der Eisenbahn -
verkehr in Portugal fast gänzlich eingestellt sei .

geme!

t Verhaftung Essad Paschas .
) Berlin , 5 . Sept . Der „Voss. Ztg .

" wird au » Lugano
^ ©et ; Aus den Berichten italienischer Blätter ergibt sich, daß
Essad Pascha nach Rom gebracht wurde, weil er politischer
Umtriebe gegen Italien beschuldigt wurde . Essad
Pasckxr «alt bisher für die treueste Stütze der Italien «? tn
Albanien .

Gerichtsverhandlungen .
% Karlsruhe, 4. Sopt. Zwei überaus gefährliche jugendliche Die-

binnen , die kaum die 16 Jcrhre überschritten haben, die Hilfsarveneriii
Elsa Schnür ! e aus Pforzheim und das Lehrmädchen Ros<i Angern
st e i n aus Ellmendingen, standen heute vor der Strafkarirmer. Km
ganzen haben beide gemcinfam über 30 Diebstähle meist unter er¬
schwerenden Urnständen — sie brachen in Wohnungen ein und be
dienten sich falscher Schlüssel — begcmgen , in vier Fällen machten sie
sich schwerer Diebstähle schuldig ; außer diesen gemeinsamen DiebstaWen
vernbte die Sckmürle noch mehrere Diebstähle a-llein . Beide An-
geklagte sind schon vorbestraft. Die Diebstähle wurden in Psorzjhelm
verübt , die geAieinfamien in der Weise, daß die Schnürile ernstreg uan
„ arbeitete " und die Augenstern Schmiere stand . Auf ihren Ra -ub-
fahrten nahmen sie mit , was ihnen in die Hände fiel : Geldbeträge ^
eine Mundharmonika » mehrere Damenstiese^. Brotk«« ten , Brief¬
marken , Kernseife. Rauchfleisch , Zucker, Streichhölzer , Säcke, grotzjM
Mengen Aepfel und Zwiebeln. Messing- und Kupferabfalle u . a. D «
Diebstahle verübten sie im der Zeit vom März 1916 bis November te »
selben Jahres , dann trat eine Pause ein. weil das saubere Pärchen
weaen anderer Straftaten in sichere Hut genommen wurde . Dann t* .
gcmnen die Diedstäble am 17 . Juli 1S17 wieder und in der Zeit vom
20 . bis 28 . Juli verübten die beiden Elstern 12 Diebstähle und dre -
Diebstahlsversuche. Endlich, nach ihrem letzten Diebstahl, konnten iw
jugendlichen Verbrecherinncn von dem Kriminalbeamten Kühlmanr
sestgenommen werden . Als dann die Augenstein einmal von einem
anderen Schutzmann transportiert werden mußte, tobte und schrie sie ,
um dem Beamten zu entkommen. Dabei wurde sie von dem Pforz-
hehner Pöbel lebhaft unterstützt, dieser rief : „Schlagt den Schutzmann
tot . er gehört in den Schützengraben" usw . Am lebhaftesten beteiligt
sich an der Gefangenenbefreiung die Ehefvau ^ Heckinger , gegen die
deshalb ein Strafverfahren eröffnet wurde. Die gestohlemen Gege:
stände verkauften die Diebinnen bei Pforzheimer Trödlern , das Gc - >̂
brachten sie durch und von dem gestohlenen Fleisch gaben sie emc ;i
Teil der Mutter der Schnürte, die Ehefrau Ernstine Schnurre gel'
Mancher aus Bauschlott, in Pforzheim wohnhaft. Wegen mehrfvch^n
schtveren und einfachen Diebstahls, teilweise ,ni Rückfalle verübt ,
wurde die Elsa Schnürte zu 2 Jahren Gefängnis . d :e
« ugenstein zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis , weger
Hehlerei die Ehefrau Schnürte zu 1 Monat Ge
urteilt .

Gefängnis ver-

vö .K . Karlsruhe , 4 . Sept . Die ledige Frida Höpfinger auZ
UnterÄvisheim tx r̂ging sich m-e'hr'f^ mit einem Russen, der m ^hrem
Hause arbeitete . Das Schöffengericht verurteilte die Ehrvergessene zu
2Monaten Gefängnis . Die Strafkammer bestätigte a»
Berufungsgericht diese Strafe .

A »»s de » » Staudesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle.

4 Sept . : Hildegard , 10 Mt . 16 Tg ., V. Max Leichserms. Stern *
drucker; Karl . 2 Mt 16 Tg .. V. Max Maurer , Zigarrenmacher ; Ka^
Bichl. Kürschner. Witwer , 70 I . ; Wbert , 2 Mt . 2 Tg -,J8 . Antonl «

^
Giuriado . Steinhauer : Johann Gg. Johann , Landwirt . Ehem<mn,JH <
£t ; Alfoed , 2 I . , V . Otto Zimmermann. Amtsrichter ; Frida ^ii>eM» tz-
«

'
y ., Ehefrau von Otto Ziegler , Oberrevisor .



Hfl ,
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Lessingschnle Karlsruhe.
(Höhere Mädchenschule mit Fortbildungskursen

und Gymnasium .)
Gofieustraße 141 , Gutenbergplatz .

Die Anmeldung »« neu eintretender Schülerinnen werden im
Konferenzzimmer der Anstalt entgegengenommen :

Mitttvoch , den 12 . September :
» rmittagS von S bi < V Uhr für die Klassen VlI bis IV der Höhere «

Mädchenschule ;
von S bis lS Uhr für die Borschnle Klasse X bis VIII (erstes bis

drittes Schuljahr ) ;
chmittagS von Z bt < 5 Uhr für die Klaffen III bis I und den Morl -
ldttng < tur » I der Höherzn Mädchenschule sowie für II III bis 0 I

des GymnafiumS .
Es wird dringend gebeten , diese Meldeordnung einzuhalten und

bei der Anmeldung den « ei »« rts - und Impfschein (oder Wieder
t « pfung » schei « ) und das letzte Schulzeugnis vorzulegen .

Beim Eintritt sind die entsprechenden Kcuntntsf « entweder durch
Z «« gntS einer anderen höheren Lehranstalt oder durch eine Aufnahme -
prÄfun « nachzuweisen .

In den Fortbildungskurs I wird nur aufgenommen , wer eine
Höhere Mädchenschule vollständig mit Erfolg durchgemacht hat .

Für Nntert ' rti » werden die Kenntnisse gefordert , die durch den
Besuch der Klassen VlI bis IV einer badischen Höheren Mädchenschule
erworben werden .

Alle « ufnahmeprüfuugen finden Donnerstag , den 13 . Sep¬
tember , vormittags 9 Uhr , in den bei der Anmeldung bestimmten
Räumlichkeiten statt .

Am Freitag , den 14 . September haben sich sämtliche Schule
rinnen Z' ir Eröffnung de » Schuljahr «? i« ihren Klassenzimmern
einzufinden :

um 3 Uhr die Schülerinnen des MädchengymnasiumS , des Fort¬
bildungskurses und der Klassen VII bis I der HSh. Mädchenschule ,

um 4 Uhr die Schülerinnen der Vorschule .
Karlsruhe , im September 1917 . 226
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Handelsschule
der Haupt- und UrfidenBadt Karlsruhe

Zirkel 22 .
Abteilung Fachkurse.

An der städt . Handelsschule , Zirkel 22 , beginnen am 13 . September
nachstehende Tages - u . Abendfachkurse sür freiwillige Teilnehmer und

■Teilnehmerinnen .
1 . Fremdsprachen:

Französisch , Englisch , Spanisch und Italienisch .
2 . K«uf« »iiuuisches Rechnen :

Abteilungen für Anfänger und Fortgeschrittene .
3 . Buchhaltung :

Abteilimgen für Anfänger und Fortgeschrittene .
4 . Handelsbetriebslehre :

Die Grundzüge des Handels - , Wechsel- Und Scheckrechts.
5 . Schönschreiben und Rechtschreiben.
6. Stenographie :

Systeme Stolze -Schrey und Gabelsberger , Abteilungen für
Anfänger und Fortgeschrittene .

7 . Maschinenschreiben.
Unterrichtszeit : Der Unterricht in den Avendknrse « findet in der

Zeit von */»8—' /a 10 Uhr statt .
Kl . rSdiuer : Vom 13. September bis 20 . Dezember 1917.
Gcbtihr : Für einen Kurs mit 4 Wochenstunden sind für die Zeit

vom 13. Septbr . bis 2(1. Dezbr . 1917 Mk , 10.— bei der Anmeldung oder
am ersten Unterrichtstage zu entrichten . Rückvergütungen Weetzen nicht
gewährt .

Auf Wunsch werden am Schluß der Kurse über Besuch und Leistungen
Zeugnisse erteilt .

Anmeldungen werden täglich in den üblichen Geschäftsstunden ,
außerdem am Mittwoch , den 5 . , Freitag , den 7 . und Montag , den 10.
S «» tember , abends zwischen ö u . S Uhr in der Kanzlei der Handelsschule ,3t* r ~~Ztrtel 22 , entgegengenommen .

Karlsruh e , im September 1917 .
Das Rektorat .
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* -Gesucht

auf Uniformen , Drell und Papierstoffe ,
auch für Heimarbeit .

Nur solche , die ein Ausweisbuch für Heeres « äftarbeite »
bsfitzen, wollen sich melden . 83

Städtische ? Arbeitsamt Karlsruhe
Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe

Zähringerstratze 100 , 3 . Stock.

NeMUlllllslUll! Humboldtichule Preußische Hypotheten -Aktien - ÄUnk.' " * Nit » nrn 1 Dftnfier itrrh 1 *T)P2f>mTW 1Q17 fÄfTtmm
Karlsruhe .

Die Schule ist in das AulagebSnde der Technische« Hoch-
schule, Cnglerstrakt I , verlegt . (Haltestelle der Straßenbahn: Wald-
homstraße —Hochschule.)

Hier werden am Mittwoch , den 12 . September , vormittags
8 — 12 Uhr , im Konferenzzimmer des II . Stocks die Anmeldungen für
das neue Schuljahr entgegengenommen . Dabei sind Geburts - u . Impf -
( Wiederimpf -) Schein , sowie das letzte Schulzeugnis vorzulegen .

Die Aufnahmeprüfungen finden am Donnerstag , den 13 .
September , von 8 Uhr an statt .

Von den Stadtschülern gehören in den Bereich der Humboldtschule
diejenigen , die nördlich der Kriegstraße (1—47) bis Sofienstraße (1—14g)
w hnen .

Sämtliche Schüler der Anstalt versammeln sich am Freitag ,
de » 1-t . September , in ihren Klassen .
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Höchst - u. Richtpreise
gültig für den Verkauf auf den Märkten und in den

Verkaufsgeschästen hiesiger Stadt
in der Zeit vom 6 . Septbr . bis 9. Septbr . 1917 einschl.

Hemüse.
Rosenkohl , geschlossen . . . 1 Pfund SO —60 Pfg.

r, offen 1 „ 20 —25 Pfg .
Blumenkohl 1 Stück 30 - 80 Pfg.
Winterkohl 1 Pfund 12 „Notkraut 1 Pfund 1» * „Weißkraut 1 „ 10 *
Wirfiug 1 „ 15* ,Spinat 1 „ 24 „
Buschbohnen , grüne u. gelbe . 1 „ 24 —26 „
Stansteubohuen , grüne u . gelbe 1 „ 80 — 32 „Karotten , ohn . Kraut rund . u. lange Pfd . 19* „Ruukelrübenblätter . . . . 1 „ 8 „Rüden , gelbe, 1 „ 12 * „Rüben , rote, . 1 „ 8 „Rüben , weiße 1 „ 8 „
Kohlrabi 1 „ 19* „
Bodenkohlrabi 1 „ 8 _
Kopfsalat , inländischer . . . 1 Stück 8 —12 „Endivieu - Salat 1 „ 8 —10 „Sellerie 1 Pfund 19* „
Lauch 1 „ 8 — 8 „
MaugolV 1 „ 12 „Kürbis 1 „ 8 —10 „Meerrettich a über 300 Gramm 60 * „

„ b über 200 Gramm 46 * „
„ c unter 200 Gramm 84 * „

Rettij , 1 Stück 2—10 „Radieschen nnv Eiszapfen . 1 Bund 8 —10 „Gurke » 1 Stück 8 —17 „
„ zum Einmachm . . . 1 „ S —4 „Tomate » 1 Pfund 24 * „

Rhabarber 1 „ 17* „
Zwiebeln , inländische . . . 1 „ 25 * „

Pfifferlinge
Steinpilze

Witze.
1 Pfund
1 ..

40
40 - 50

Söst .
Wie in unserer Bekanntmachung vom 1 . Sept . 1917.
Die mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise .
Sln allen Ware » sowohl auf den Märkten wie

in sämtlichen Verkaufsstelle » sind die Preise in
deutlich sichtbarer Weise auf festem Material anzu -
bringe » .

Das Zurückhalten angeblich verkaufter Ware ist ver-
boten. Jede Ware , die auf dem Wochenmarkt ist , muß von
Beginn nnd während der ganzen Dauer desselben im
Kleinen an Jedermann abgegeben werden.

Karlsruhe , den 5 . September 1917 . 34»
PreisprüfungSstelle für Marktwaren «

Städt . Konzert-Haus.
Donnerstag , 6 . Soptembar :

Die Kaiserin
Anfang '/» 8 Uhr .

Freitag , den 7 . September :

Die Kaiserin
Anfang ' /sS Uhr . 1793

f
♦

Kleinere Betrüge bis 500 Mk . gegen
gute Sicherheit .

Offert , unter Nr . 7080 an die Ge -
schiiftssteUe der Bad . Landeszeitung .

Ausgekämmte Haare
kaust »« höchste» Preisen :

OSKAR DECKER , Haarhandlg .
« atserstrake 88 . 1882

Die am 1 . Oktober und 1 . Dezember 1917 fälligen Zi » sfchei«xunserer Pfandbriefe und Kommunalobligationen werden vom lz .d . M . und 15 » November 1917 ab nußer an den sonstigen Ein-
lösungsstellen auch in Karlsruhe bei

der Rheinischen Creditbank ,
dem Bankhaus Veit L. Homburger ,
dem Bankhaus Heinrich Müller ,
der Mitteldeutschen Creditbank (vorm . Alfred Seelig -

mann & Co )
eingelöst .

Berlin , den 4. September 1917 . 2012 *
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Weltbekannter Hur - and Badeort
für Min - , Nerven - und Stoffwecluelkranke . lOOOO Kv | llte .

Beetes Gebirgsklima . Herrliche TanneahochWälder .
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Von Dr . theol . und phil . Pfarrer Hdolf Bolliger ,
Zürich -Neumünster , ist eine neue Broschüre erschienen :

DeutscfilandsRecht.
Die Streitschrift der taösisciien Protestanten

widerlegt durch
Dr . Hdolf Bolliger , Pfarrer in Zürich -Neumünster .

Mit Beilage :
Antwort des „Comite Protestant Francis " in Paris an Herrn

Pfarrer Dr. Boliiger in Zürich.

Broschiert, 64 Seiten stark, Preis 30 Pfg .

Der Name des Verfassers ist aus seiner Broschüre
„Tatsachen " noch in frischer Erinnerung . Das Comite der
französischen Protestanten versuchte die „Tatsachen " von
Pfarrer Dr . Bolliger zu entkräften und veröffentlichte eine
Äntwort in den Züricher Nachrichten . Herr Pfarrer Bolliger
ist die Äntwort hierauf nicht schuldig geblieben und hat
dieselbe unter dem Titel : „Deutschlands Recht " ver¬
öffentlicht

Diese neue Bolliger' sche Äntwort ist in einer Broschüre
wie die „Tatsachen " herausgegeben worden und ist auch
die Antwort des Comite französischer Protestanten auf die
„Tatsachen " in deutsch übersetzt beigefügt.

Die Broschüre „Tatsachen " hat bei ihrem Erscheinen
großes Rufsehen gemacht weil es wohl die erste Stimme
eines Neutralen war , der offen für die deutsche Sache ein¬
trat Ebenso wie die „Tatsachen " wird auch die neue
Broschüre „ Deutschlands Recht " mit Freuden aufgenommen
und gelesen werden .

WM" Die Broschüre ist von uns zum Preise von
30 Pfennig zu beziehen .

Geschäftsstelle der „Badiscben LandeszeitnngV

Trauerkarten, Trauerbriefe iS , T «faS2
druckerei der Bad . Iiandesceitung , Hlrschstrasoe 9

ie gasgefüllte Wotan -
Eine Wotan „G " Lampe ersetzt vielfach
mehrere der gewöhnlichen Drahtlampen.

Beim Kauf beachte man die bekannte
Schutzmarke auf der Glasglocke .

Die Eddgas - Ftfllung schützt
den Leucbtdraht. 8
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